
Wer lacht hat Macht. Das will eine
Studie herausgefunden haben. Ich
habe so meine Zweifel, dass das
stimmt, zumindest wenn ich an un-
sere Bundeskanzlerin denke, die
man ja eher selten herzhaft lachen
sieht. Andererseits kenne ich Men-
schen, die ihre Fröhlichkeit ganz of-
fen zur Schau tragen, bei denen ich
aber froh bin, dass sie vom Fazit der
Studie nichts wissen. Sie könnten
sonst noch auf Gedanken kommen.
Aber einer These, die die Studie ver-
tritt, kann ich mich anschließen:
Humor hebt die Stimmung im
Team, und das ist gut für die Mitar-
beiter und damit gut fürs Unterneh-
men. (gp)

HALLO CHEMNITZ

Zum Lachen

Bauernregeln sind Humbug? Nicht
immer. Im Fall des heutigen Sieben-
schläfertages scheint einiges dran zu
sein an der Überlieferung. Ihr zufol-
ge wird das Wetter von heute be-
stimmend für den Sommer. Dem

possierlichen Nagetier namens Sie-
benschläfer dürfte das aber egal sein.
Der kleine Kerl erhielt seinen Na-
men angeblich, weil er sieben Mona-
te des Jahres verschläft. Tatsächlich
sind es fast neun Monate. Schuld am
Wetter trägt er jedenfalls nicht.

Der Altenhainer Bauer Günter
Wetzel kann aus seiner Erfahrung
sagen, dass die Bauernregel zum Sie-
benschläfer „zu 60 bis 70 Prozent
stimmt“. Der 64-jährige Landwirt
verlässt sich aber nicht auf solche
Regeln. „Wenn ich wissen will, wie
das Wetter wird, frage ich meinen
Sohn und der guckt im Internet
nach.“

Auch in der Chemnitzer Wetter-
warte hat Beobachter Wolfgang

Funk den Eindruck, dass die Bauern-
regel zumindest nicht falsch ist.
„Das Wetter, wie es momentan ist,
könnte sich schon so einstellen“,
sagt Funk, der seit 27 Jahren in der
Wetterwarte arbeitet. „Ein feuchter
Sommer ist leider normal für unsere
Gegend“, ergänzt Funk, der betont,
dass er kein Meteorologe sei.

Und wie sieht es der Fachmann?
„Es stimmt, dass das Wetter Ende Ju-
ni, Anfang Juli einen Trend für den
Sommer abgibt“, sagt Meteorologe
Dominik Jung, der auch den Wetter-
bericht für die „Freie Presse“ liefert.
Allerdings gehe es nicht nur um den
einen Tag. „Das ist Quatsch“, so Jung.
Betrachte man aber den Zeitraum,
habe die Regel in unserer Gegend

eine Trefferquote von 60 Prozent.
„In Süddeutschland sind es sogar
70 bis 80 Prozent“, sagt der Fach-
mann. „Je weiter nördlich man geht,
desto geringer ist die Trefferquote.“
Der Sommer werde warm bleiben,
schätzt Jung. „Aber wechselhaft.“

Der 27. Juni ist eigentlich ein Ge-
denktag für die Sieben Schläfer von
Ephesus. Sie hatten sich während
der Christenverfolgung im dritten
Jahrhundert in einer Höhle ver-
steckt und wurden entdeckt. Der
Eingang wurde zugemauert. Der Sa-
ge nach starben die Männer nicht,
sondern schliefen 195 Jahre lang, bis
sie gefunden wurden. Sie wachten
auf, bezeugten den Glauben an die
Auferstehung – und starben.

Siebenschläfer kann nichts fürs Wetter
Der heutige Tag kann
einen Hinweis darauf
geben, wie schön der
Sommer wird. Doch das
Nagetier hat damit nichts
zu tun – es schläft nur viel.

Der Siebenschläfer ist ein mausähnliches, nachtaktives Nagetier. Seinen Na-
men hat es, weil es lange Winterschlaf hält. FOTO: ARCHIV

VON JANA PETERS

Mit der Planung und Finanzierung
stellt der Freistaat die Weichen, da-
mit der City-Campus an der Straße
der Nationen ab 2014 entstehen
kann. Das zuständige Finanzminis-
terium bestätigte jetzt auf Anfrage
der „Freien Presse“, dass der Baube-
ginn im übernächsten Jahr vorgese-
hen ist – jener Termin, den die Rat-
hausspitze in ihren Verhandlungen
favorisiert hatte.

Kern der Pläne für die Erweite-
rung der Technischen Universität in
der Innenstadt ist eine Zentralbib-
liothek im Gebäude der ehemaligen
Aktienspinnerei. Für den Umbau
soll im Juli ein Architektenwettbe-
werb ausgelobt werden, sagte Ste-
phan Gößl, der Sprecher im Sächsi-
schen Finanzministerium. Die Kos-
ten sind nach seinen Worten noch
nicht abschließend ermittelt, wür-
den aber in einer Größenordnung
von etwa 150.000 Euro liegen.

Im Jahr 2013 könne das beauf-
tragte Architekturbüro mit den Pla-
nungen beginnen. Für 2013 sei dann
Geld dafür sowie für den Baubeginn
vorgesehen, so Gößl: „Ab 2014 bis

2016 sind Haushaltsmittel für die
Baudurchführung vorgesehen.“ De-
tails nannte der Ministeriumsspre-
cher nicht. Die genaue Aufteilung
der Zahlungen könne noch nicht
mitgeteilt werden, da die Haushalts-
verhandlungen dazu noch nicht ab-
geschlossen seien, sagte er. Oberbür-
germeisterin Barbara Ludwig lobte
die Terminplanung dennoch als kla-
res Bekenntnis des Freistaates, der
die Vision vom Innenstadt-Campus
in die Tat umsetzen und dabei die
Vorstellungen der Stadt aufgreife.

TU-Einrichtungen im Foyer
Mit dem Architektenwettbewerb
sollen nach Gößls Worten die
Grundlagen für eine weitere Kon-
zentration von Einrichtungen der
TU am Innenstadt-Campus geschaf-
fen werden. Neben einer gestalteri-
schen Lösung für die Umnutzung
der Aktienspinnerei würden Kon-
zepte unter anderem für die Unter-
bringung der Fakultät für Wirt-

schaftswissenschaften sowie für
Hörsäle und Seminarräume unter-
sucht.

Inzwischen lägen auch die Ergeb-
nisse von Beratungen mit der Uni-
versität über eine erweiterte Nut-
zung des Foyers des alten Spinnerei-
gebäudes vor. Dort wolle die Uni ihr
Lehrangebot gegenüber der Öffent-
lichkeit stärker als bislang darstel-
len, so Stephan Gößl: „Ein Teil der
Erdgeschossflächen ... bieten das Po-
tenzial, beispielsweise für Einrich-
tungen der Studienberatung, für ein
Zentrum für Wissenstransfer und
für Ausstellungen genutzt zu wer-
den.“

Konkreter werden auch die Pläne
für den Busbahnhof. Nachdem Fi-
nanzminister Georg Unland ange-
kündigt hatte, dass bei der Detailpla-
nung das städtebauliche Konzept
für das Umfeld des künftigen Innen-
stadt-Campus erneut unter die Lupe
genommen werden soll, könnte dort
nach Gößls Worten ein „Campus-

platz am Schillerpark“ entstehen
und das Viertel aufwerten. Er würde
„eine attraktive räumliche Verbin-
dung zwischen der Zentralbiblio-
thek in der Aktienspinnerei und den
Universitätsgebäuden an der Straße
der Nationen schaffen“.

Campusplatz am Schillerpark
Gemeinsam mit der Stadt verfolge
man die Vorstellung, das Gelände
des Busbahnhofes für eine universi-
täre Nutzung mit heranzuziehen:
Zum einen biete dieser Bereich eine
attraktive Campusfläche. Zum an-
deren könnte das Gelände als Stand-
ort für weitere Gebäude der Univer-
sität genutzt werden.“

Insbesondere die Unterbringung
der Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften sei nach bisherigen Unter-
suchungen nicht in der Aktienspin-
nerei möglich, sodass die Option
von ergänzenden Neubauten mit im
Wettbewerb untersucht werden
soll, so Gößl.

Im Juli soll ein Architek-
tenwettbewerb starten.
Damit der Umbau zur
TU-Zentralbibliothek
übernächstes Jahr begin-
nen kann, hat das Finanz-
ministerium Geld ein-
geplant. Damit könnte der
Wunschtermin des Rat-
hauses gehalten werden.

Campus in der Innenstadt:
Freistaat peilt Baustart 2014 an

Mit dem Umbau der Alten Aktienspinnerei zur TU-Zentralbibliothek wollen Stadt und Freistaat den Stadtumbau in Chemnitz beschleunigen. FOTO: ANDREAS TRUXA

VON GRIT BALDAUF

Architekt und Stadtplaner Albert Speer hatte im August 2010 in der Alten Ak-
tienspinnerei sein Entwicklungskonzept vorgestellt. FOTO: ANDREAS SEIDEL

In der 1857 gegründeten Aktien-
spinnerei wurden bis 1897 Garne und
Zwirne produziert. Unter den sächsi-
schen Aktiengesellschaften war sie
der bedeutendste Industriebetrieb
mit Beteiligungen von Chemnitzer Un-
ternehmen, einer Leipziger und einer
Berliner Bank. 1897 wurde der Stand-
ort nach Altchemnitz verlegt. Die
Stadt kaufte 1899 das Gebäude und
vermietete es an Textilfirmen. Zum
Schluss beherbergte es die Stadtbib-
liothek und die Neue Sächsische Gale-
rie. Nach deren Auszug im Jahr 2004
steht das Haus leer, Eigentümer ist
die Stadt. Seither wurden verschiede-
ne Nutzungskonzepte diskutiert und
verworfen, darunter für ein Jugend-
Kultur- oder ein Behördenzentrum.

Ungenutzt seit 2004

Die Staatsanwaltschaft Chemnitz
hat die strafrechtlichen Ermittlun-
gen gegen den ehemaligen Leiter des
städtischen Tiefbauamtes, Gert
Baumgart, wegen des Verdachts der
Untreue aufgegeben. Wie die Behör-
de auf Anfrage der „Freien Presse“
mitteilte, sei das Verfahren bereits
im August 2011 eingestellt worden.
Allerdings wurde die Stadtverwal-
tung Chemnitz erst jetzt von dem
Vorgang in Kenntnis gesetzt. „Die
Mitarbeiter im Baudezernat konn-
ten dadurch erst in dieser Woche in-
formiert werden“, sagte gestern
Rechtsbürgermeister Miko Runkel.

Gegen Baumgart war im Zusam-
menhang mit dem Bau des Südrings
und des Marktplatzes ermittelt wor-
den. Schwer belastet hatte den
ehemaligen Amtsleiter, der im Som-
mer 2006 altersbedingt in den Ruhe-
stand gegangen war, ein früherer
Oberbauleiter des Kölner Baukon-
zerns Strabag. Der gab bei Ver-
nehmungen durch die Staatsan-
waltschaft zu Protokoll, es sei durch-
aus üblich gewesen, dass er einen
„Briefumschlag voller Geld“ an
Mitarbeiter des Tiefbauamtes über-
gab – bisweilen auch auf der Behör-
dentoilette. Als die Staatsanwalt-
schaft daraufhin ihre Ermittlungen
ausdehnte und im Sommer 2007
auch Diensträume der Stadtverwal-
tung durchsuchen ließ, nahm sich
ein früherer Sachgebietsleiter des
Tiefbauamtes das Leben. Er galt
nach damaligen Aussagen der An-
klagebehörde als Schlüsselfigur in
der Affäre.

Die Ermittlungen und Recher-
chen der Staatsanwaltschaft waren
Anlass für die Verwaltungsspitze, al-
le größeren öffentlichen Baumaß-
nahmen der Kommune aus den ver-
gangenen Jahren durch das Rech-
nungsprüfungsamt noch einmal be-
gutachten zu lassen. Nach monate-
langen Recherchen hatten die Prüfer
bei allein vier städtischen Baupro-
jekten der Jahre 1999 bis 2004 massi-
ve Verstöße im Tiefbauamt festge-
stellt. Die Folge sei ein „erheblicher
wirtschaftlicher Schaden für die
Stadt“, erklärte damals die Leiterin
des Rechnungsprüfungsamtes.

Bei den Prüfungen ging es zum
Beispiel um den Südring-Neubau,
an dessen Realisierung auch die
Strabag beteiligt war. Im Ergebnis
der Recherchen räumte das Unter-
nehmen schließlich „Unregelmä-
ßigkeiten bei Abrechnungen“ ein
und einigte sich mit der Stadt Chem-
nitz auf einen Vergleich. Der sah un-
ter anderem die Rückzahlung von
785.000 Euro an die Kommune vor.

Verfahren
gegen früheren
Amtsleiter
eingestellt
Ermittlungen liefen seit
2007 – Untreue-Vorwurf
war nicht nachweisbar

VON SWEN UHLIG

ANZE IGE

KLAFFENBACH

Einschulung unter
Vorbehalt bestätigt
In Klaffenbach sind gestern den ers-
ten Eltern die Bescheide über die
diesjährige Einschulung ihrer Kin-
der an der Grundschule im Stadtteil
zugestellt worden. Das hat Ortsvor-
steher Andreas Stoppke am Abend
mitgeteilt. Der Mitwirkungsentzug
des Kultusministeriums sei damit
allerdings noch nicht vom Tisch, er-
klärte Ministeriumssprecher Dirk
Reelfs auf Anfrage aus Dresden. Die
Einschulungsbescheide würden
einen Widerspruchs-Vorbehalt für
den Fall tragen, dass die Stadt Chem-
nitz bis zum Schuljahresbeginn am
1. September nicht die erforderli-
chen Anmeldungen von mindes-
tens 15 Erstklässlern sowie deren
rechtzeitigen Zuzug in den Schulbe-
zirk nachweist. Das Ministerium
hatte seine Mitwirkung an der Bil-
dung der ersten Klasse entzogen,
nachdem zunächst nur 13 Schulan-
fänger in Klaffenbach angemeldet
worden waren. (mib)

NACHRICHT

3266277-10-1

Hackfleisch 

solange der Vorrat reicht

Angebot gültig 
vom 27. bis 30. 6. 12

Zwickau Scheffelstraße 1 | Zwickau Pestalozzistraße 27 
Reinsdorf August-Horch-Str. 68 | Auerbach Bahnhofstr. 15a 
Plauen Lessingstr. 54 | Reichenbach Krummer Weg 4-6  
Aue Bockauer Talstr. 2-6 | Chemnitz Gewerbegeb. W.-Seelenb.-Str. 
Lichtenstein Lößnitzer Str. 15 | Schneeberg Bruno-Dost-Str. 2

100 g-,35 E
3,50 €/kg

-,59 E100 g

Wiener 
20x 50 g 
kalt und heiß  
ein Genuss

5,90 €/kg
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